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REgionalturnfest wtu 2022 Wiesendangen
Programm 2. Wochenende

Do 16. Juni 2022
Dabu Fantastic

Specials
Hank-Rodeo

Bob-Anschieben
ZTV Liegestütze Challenge

Steinstossen mit Samir Leuppi

Unterhaltung

Openairbühne/Festzelt/Bar Dellas Fr ab 20 Uhr
Openairbühne/Festzelt ChueLee Sa ab 20 Uhr / So ab 12 Uhr
Weinstube Wintifäger Fr&Saab20Uhr/Soab15Uhr
Bar DJ Schami Sa ab 22 Uhr

Fr 17. Juni & Sa 18. Juni 2022
Vereinswettkämpfe Fr 12–20 Uhr Sa 8–19 Uhr

Openairbühne / Festzelt Fr&Sa 24h Betrieb
Bar Fr&Sa 21.30–6 Uhr
Biergarten Fr 16–02 Uhr Sa 5.30–20.30 Uhr
Weinstube Fr 13–02 Uhr Sa 10–2 Uhr

So 19. Juni 2022
Openairbühne / Festzelt 24h Betrieb
Bar 16–24 Uhr
Biergarten 5.30–20.30 Uhr
Weinstube 10–21 Uhr

Finale
10–11 Uhr freie Vorführungen Geräteturnen
11–12 Uhr freie Vorführungen Gym/Aerobic
12.15–13 Uhr Schlussfeier / Fahnenrennen
14 Uhr Rangverkündigung
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Eulach-Markt

Uhren/Schmuck/Accessoires

Wir kaufen Uhren, Schmuck, Gold,
Münzen, Bestecke, Zinn und Raritäten.
Yves Senn, Neuwiesenstr. 61, Winterthur.
(052 222 40 42. www.Senn-Uhren.ch

Diverses Marktplatz

Ökologisch, reparieren statt liquidieren!
Alle Reparatur & Servicearbeiten in Neftenbach
Für Private, Gastro, Office, Büromaschinen
Grosse Ausstellung , Neumaschinen & Zubehör
Öffnungszeiten auf www.schmidli-kaffee.ch
Ihr Kaffeeteam Ch. Hauri und E. Schmidli

Qualität Beratung
Kompetenz Erfahrung

Fahrzeugmarkt

Ankauf
Autos und Nutzfahrzeuge

*Wir kaufen Autos zu Bestpreisen*
Alle Marken, auch für Export!! Auto wird
abgeholt. Sofortige Barzahlung!
Tel. 079 665 40 44, täglich 7–20 Uhr

Grüezi, mir chaufed gärn Ihres Auto!
(au Export). Nöd verchaufe ohne eusi Offertä!!!
Auto 2000 AG, ✆ 044 836 99 55, 9–19 Uhr

Immobilien Miete

Wohnungen/Häuser

Zu vermieten für Seniorenpaar
3-Zimmer-Alterswohnung (81 m2), am
Lindenplatz/Wülflingen. 2 Nasszellen. Bezug
per sofort oder nach Vereinbarung. Die
Liegenschaft wurde 2022 umfassend saniert.
Lift nicht vorhanden. Mietzins Fr. 1’561.00
inkl. NK. Bezugsbedingung: AHV-Alter
erreicht. Es bestehen Einkommens- und
Vermögensbeschränkungen.

Genossenschaft für Alters- und
Invalidenwohnungen
Kirchplatz 5, 8400 Winterthur
Tel. 052 266 06 70
Weitere Informationen unter: www.gaiwo.ch

folg eus uf eusem
wäg is 2023

KTF wyland 2023ktfwyland2023

MedienpartnerHauptsponsorenPatronat

www.ktf2023.ch

eis jahr bis zum fäscht

So vielseitig wie die Schweiz.

SchweizerSchweizer
UrwälderUrwälder

SchweizerSchweizer
AbenteuerAbenteuer

SchweizerSchweizer
MomenteMomente

Mit Inseraten im Landboten Kunden gewinnen.

Telefon 044 515 44 44, inserate@landbote.ch
www.landbote.ch

Stellen Nordost
Der Landbote, Goldbach Publishing AG
Technoparkstrasse 5, 8401 Winterthur
inserate@landbote.ch, Tel. 044 515 44 22

Suchen Sie einen
Carrosserielackierer oder
eine Carrosserielackiererin?
Wir helfen Ihnen dabei.
Stellen Nordost im Landboten, der Schaffhauser
Nachrichten und in der Thurgauer Zeitung erscheint
jeweils am Samstag mit 167000 und am
Mittwoch mit 195000 Lesern.

Kontaktieren Sie uns. Wir erstellen Ihnen gerne eine
Offerte für das Stellen Nordost oder den Landboten.
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Winterthur

Fünf Ausgehtipps
am Wochenende

Boulevard vom Feinsten

Ein köstliches Verwechslungsspiel
voller Missverständnisse.
Der Komödienklassiker «Halbe
Wahrheiten» von Alan Ayckbourn
war sein erster Publikumserfolg,
der sich schon seit Jahrzehnten
höchster Beliebtheit erfreut. (ps)
Theater: Freitag und Samstag,
17. und 18. Juni, 20 Uhr, Sonntag,
19. Juni, 17 Uhr (bis 10. Juli),
Sommertheater, Stadthaus­
strasse, Winterthur.
www.sommertheater.ch

Beschwingt in die Nacht

Das typische Markenzeichen
der Chicago Stompers sind die
zeitgenössischen Musik­
instrumente und die passende
Kleidung zum Repertoire der
amerikanischen Orchester
zwischen 1924 und 1933. (ps)
Konzert: Donnerstag, 16. Juni,
22 Uhr, Einlass ab 21.45 Uhr,
Halle 53, Katharina-Sulzer-Platz,
Winterthur. www.grandrituel.ch

Ohne Frauen läuft nichts

Sportbegeisterte Frauen und
Mädchen können die fünf oder
die zehn Kilometer lange Strecke
unter die Füsse nehmen. Für alle
Teilnehmerinnen gibt es ein gut
gefülltes Goodie-Bag. (ps)
Frauenlauf: Sonntag, 19. Juni,
ab 8 Uhr, Start und Ziel: Neumarkt
Winterthur.
www.winterthurer-frauenlauf.ch

Musik zum Träumen

Kolasköki spielen Musik aus
verschiedenen Teilen Europas.
Es wechseln sich skandinavische
und einheimische Melodien, aber
auch solche aus dem Balkan und
der Klezmer-Tradition ab. (ps)
Konzert: Freitag, 17. Juni, 20 Uhr,
Auftritt an den Kultur-Tagen
des Zigeuner-Kultur-Zentrums,
Viehmarktplatz, Winterthur.
www.kolasöki.ch

Für Gross und Klein

Ein vielfältiges Programm erwartet
die Besucherinnen und Besucher.
Für die Kinder gibt es ein Oldtimer-
Karussell und Alpaka-Spazier­
gänge. Im Zelt tritt unter anderem
MGGrace auf. (ps)
Wyden-Festival: Sonntag,
19. Juni, 9.30 bis 18 Uhr,
Brühlgut Stiftung, Areal Wyden,
Euelstrasse 48, Winterthur.
www.brühlgut.ch
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Thomas Münzel und
Yolanda Guzmán Pfister

Eigentlich geht es amMittwoch-
abend imTheaterWinterthur um
den digitalen Wandel. Und um
die Frage,welche Folgen der tief-
greifende Veränderungsprozess
durch die künstliche Intelligenz
für Wirtschaft und Gesellschaft
hat – undwie sie zusammen die
Transformation optimal gestal-
ten können. Doch Bundespräsi-
dent Ignazio Cassis (FDP) scheint
das nicht sonderlich zu küm-
mern. Denn er macht in seiner
Eröffnungsrede an der ersten
von der ZHAWin der Schweiz or-
ganisierten Konferenz der Euro-
päischenAkademie fürManage-
ment (Euram) zuerst einmal ei-
nen Abstecher in denWeltraum.
Cassis schwärmt von den uner-
messlichen Rohstoffen imWelt-
all. Oder genauer: vom Asteroi-
den Davida, der zwischen Mars
und Jupiter seit Jahrtausenden
seine Runden dreht.

Denn im Innern dieses etwa
300Kilometer grossenHimmels-
körpers schlummern offenbar
unglaubliche Schätze. Vor allem
unvorstellbar grosse Mengen an
Eisen, Kobalt und Nickel. «Der
Wert dieserVorkommenwird auf
rund 15Quintillionen geschätzt»,
sagt Cassis vor den 600 Zuhöre-
rinnen und Zuhörern im Thea-
tersaal – meist Wissenschaftler,
Wirtschaftsführer und Politiker.
«Das ist eine Zahlmit 30Nullen.»

Der Vergleich
mit demMarienkäfer
ZumVergleich: Der gesamte Bar-
geldumlauf und die weltweiten
Guthaben auf Bankkontenbetru-
gen laut Cassis vor drei Jahren
rund 96 Billionen Dollar. Das ist
eine Zahl mit 12 Nullen. Wenn
man nun eine Quintillion einer
Billion gegenüberstellt, dann ist
das so,«alswürdemandie Fläche
des afrikanischenKontinentsmit
einemMarienkäfer vergleichen»,
erklärt der Bundespräsident.

Fachleute gingen davon aus,
dass die Menschheit spätestens
in 25 Jahren so weit sein werde,
Raketen auf den Asteroiden Da-
vida zu schiessen und denReich-
tum dort abzubauen, sagt Cas-
sis. «Doch wollen wir das wirk-
lich tun, und wer entscheidet,
wer den Asteroiden ausbeuten
darf und wie?» Mit diesen Fra-
gen leitet Cassis dann doch noch

über zum eigentlichen Thema
desAbends: dem digitalenWan-
del –mit seinen Chancen undRi-
siken. «Ob wir es wollen oder
nicht: DerWandel kommt», sagt
Cassis zur Eröffnung der drei
Tage dauernden Konferenz. Die
Frage bleibe aber: «Sind wir be-
reit, alles zu tun, um die positi-
ve Nutzung neuer Technologien
zu fördern und gleichzeitig die
Risiken zu mindern?»

Die Schweiz
auf demAbstellgleis?
Die Zürcher Bildungsdirektorin
Silvia Steiner (DieMitte) bemüht
in ihrem Grusswort zur Eröff-
nung der Konferenz nicht das
Universum, um die Bedeutung
des digitalenWandels zu veran-
schaulichen, sondern das sehr ir-
dische, sprich europäische For-
schungsprogrammHorizon Eu-
rope. Die Schweiz müsse über
ihre Grenzen blicken,meint Stei-
ner. «Denn die Herausforderun-
gen unserer Zeit sind global.» In-

ternationale Zusammenarbeit –
wie sie an der Euram-Konferenz
diskutiertwerde – sei notwendi-
ger denn je geworden.

Blöd nur, dass die Schweiz seit
einiger Zeit gar nicht mehr Teil
von Horizon Europe ist. Als Ig-

nazio Cassis vor gut einem Jahr
verkündete, dass die Schweiz
die siebenjährigen Verhandlun-
gen zumRahmenvertragmit der
EU abgebrochen habe, da wur-
den als Folge davon Schweizer
Forschende aus vielen Program-
men und Projekten ausgeschlos-
sen – auch aus Horizon Europe.
«WennwirwiederTeil vonHori-
zon Europe wären, könnten die
Schweizer Hochschulen weiter-
hin ihrewichtigen Beiträge leis-
ten», sagt Steiner und betont:
«Ich bin überzeugt, dass dies
auch im Interesse der EU ist.»

Corona-Krise
und Digitalisierung
Welchen unmittelbaren Nutzen
der digitale Wandel und Fort-
schritt für jeden Einzelnen ha-
ben kann, habe uns die Pan-
demie vor Augen geführt, sagt
ZHAW-Rektor Jean-Marc Pive-
teau. «Gerade die Corona-Krise
hat uns aufgezeigt, wie wichtig
die Digitalisierung ist, etwa beim

Onlinehandel, beim ortsunab-
hängigen Arbeiten oder natür-
lich im Gesundheitswesen.» Er
erzählt dann von einer Initiati-
ve, die Forscher an der ZHAWvor
einiger Zeit zusammen mit vier
weiteren Hochschulen, rund 20
Spitälern und 24 Industriepart-
nern gestartet haben. Ihr Ziel sei,
Krankenhäuser mittels digitaler
Technologien wie Virtual Rea-
lity, moderner Organisations-
formen und derVernetzung von
Abläufen und Daten besser und
effizienter zu machen. Das Pro-
jekt biete eine Perspektive, «die
Mensch, Technik und Organisa-
tion gleichermassen berücksich-
tigt», sagt Piveteau.

Das sei nur eines von vielen
Beispielen der digitalen Trans-
formation. Alle hätten sie aber
eine wichtige Gemeinsamkeit:
«Die Forschung dient einemhö-
heren Gut. Sie wird zur Förde-
rung der öffentlichen Gesund-
heit, Sicherheit und Nachhaltig-
keit eingesetzt.»

Cassis schwärmt vomAsteroiden Davida
Euram-Kongress Zur Eröffnung der grösstenManagementkonferenz Europas nimmt Bundespräsident Ignazio Cassis
(FDP) amMittwochabend im TheaterWinterthur die 600 Gästemit in die unendlichenWeiten desWeltraums.

Bundespräsident Ignazio Cassis hält vor 600 Zuhörerinnen und Zuhörern die Eröffnungsrede an der Managementkonferenz Euram. Foto: R. Hofstetter

«Obwir es wollen
oder nicht: Der
Wandel kommt.»

Bundespräsident
Ignazio Cassis

Die Meldung des FCWinterthur
in den sozialen Medien ist eine
Mischung aus Aufruf und Bitte
umVerständnis.Aufgerufenwird
zum Kauf einer Saisonkarte in
der Bierkurve. Dort gibt es am
Mittwochmittag noch rund 150
Karten. Es sind die einzigen Sai-
son-Abos, die der FCWinterthur
noch verkaufen wird. Alle ande-
ren sind bereits weg. 4100 Sai-
sonkarten hat der FCW verkau-
fen können. «Das sind so viele
wie noch nie, das ist sensatio-
nell», sagt Andreas Mösli, Spre-
cher des FC Winterthur. Wie in
der Challenge League gilt: Die

Saisonkarten sind übertragbar.
Heisst: Wenn ein Saisonkarten-
inhaber nicht ans Spiel kann,
darf er seinAbo problemloswei-
tergeben.

Weniger Zuschauer
in der Super League
Trotzdem: Des einen Freud ist
des anderen Leid. Für die Sekto-
renAund C gibt es keine Saison-
tickets mehr. «Wir wissen, dass
wir Leute enttäuschen», sagt
Mösli. Darum ist die Meldung
gleichzeitig auch eine Bitte um
Verständnis. «Zumindest in der
Startphase wird die Nachfrage

nach Billetts das Angebot über-
steigen», sagt der Sprecher des
FCWinterthur.

Auch darum, weil die Zu-
schauerkapazität der Schützen-
wiese in der Super League von
9400 auf rund 8000 sinkenwird.
Dafür gebe es zwei Gründe, sagt
Mösli. Zum einen müsse man
durch die Sektorentrennung
mehr Notausgänge einrichten,
und zum anderenwolleman das
Gedränge im Sektor C etwas ent-
schärfen. «Die Zuschauerinnen
und Zuschauer sollen kein be-
klemmendes Gefühl haben, und
die Treppen müssen frei sein.»

Die gute Nachricht für alle Fans
ohne Saisonkarte ist, dass es bei
allen Spielen in fast allen Sekto-
ren noch Billetts gebenwird. Die
Ausnahmewirdwohl die Haupt-
tribüne sein. «Dort haben wir
grundsätzlich zu wenig Platz»,
sagt Mösli. Wie die Einzeltickets
verkauft werden sollen, sei noch
nicht ganz klar. «Wenn wir die
Billetts in den freienVerkauf brin-
gen,habenwirgegenpublikums-
starke Clubs viele Gästefans im
SektorC», erklärt er.DerFCWwill
natürlich möglichst viele eigene
Fans auf der Schützenwiese ha-
ben – vor allem in den Derbys.

Damit das gelingt, wird auf die
nächste Saison hin der Gastsek-
tor verkleinert. Zurzeit bietet die
«Schützi» 1800 Gästefans Platz.
Das sind fast 20 Prozent aller
Plätze, vorgeschrieben von der
Liga sind aber lediglich 5 Pro-
zent der Stadionkapazität. «Wir
werden den Gästesektor auf
rund 700 Plätze verkleinern und
möchten dafür in der Gegenkur-
ve einen weiteren Heimsektor
für einige Hundert Fans einrich-
ten», sagt Mösli. Für die Winti-
Fans bleiben also nahezu gleich
viele Plätze wie in der letzten
Saison. (gvb)

FCWinterthur hat über 4000 Saisonkarten verkauft
Riesige Nachfrage Nach dem Aufstieg in die Super League gibt es nur noch wenige Saison-Abos.
Zudemmuss der FCW die Zuschauerkapazität der Schützenwiese einschränken.


